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Brandenburger NaturFreunde Infos zu Umwelt, Touristik und Kultur

Die NaturFreunde
Land Brandenburg
Verband für Umweltschutz, Touristik und Kultur
Anerkannter Naturschutzverband nach Bundesnaturschutzgesetz

Das aktuelle Interview
Heute: mit dem Minister für Ländliche Entwicklung, Umwelt und Landwirtschaft des Landes Brandenburg, Jörg Vogelsänger

Editorial
In diesem Jahr wird international eine Reihe von wich-
tigen Weichen gestellt. Zu Recht wird es als „Gipfeljahr“
bezeichnet. Im Juni werden in Addis Abeba Industrie-
staaten und Entwicklungsländer um den finanziellen
Ausgleich von internationalen Ungleichgewichten rin-
gen. Im Juni werden die klassischen Industrieländer der
G7 unter der Präsidentschaft der Bundesregierung im
oberbay rischen Elmau ihre Wirtschafts-, Entwicklungs-
und Umweltpolitik abstimmen. Im September werden
die Vereinten Nationen in New York über verbindliche
Nachhaltigkeitsziele verhandeln. Und im Dezember fin-
det sich die internationale Staatengemeinschaft zum
Klimagipfel in Paris zusammen. 
Die NaturFreunde Deutschlands haben als Verband für
Nachhaltigkeit die Fragen der internationalen Gerech-
tigkeit und des Klimaschutzes längst auf der Agenda.
Unser Bundesverband steht in erster Reihe in der
 Formulierung von Zielen für eine sozial-ökologische
Transformation in Deutschland. Und auch die branden-
burgischen NaturFreunde sind ein gutes Podium zur
Diskussion dieser Zukunftsfragen. In diesem Sinne lässt
sich der alte NaturFreunde-Gruß „Berg frei“ zu „Gipfel
frei“ erweitern. Rüdiger Herzog

Die NaturFreunde
Umwelt · Bewegung · Gesellschaft
Land Brandenburg

Detlef Schieberle: Kopfweiden im Lebuser Land

Guten Tag Herr Minister Vogelsänger. Wir gratulie-
ren Ihnen zu Ihrem neuen Ministeramt und dan-
ken Ihnen für das Interview. Das Umweltressort
ist neu für Sie. Umweltthemen ebenso? 
Keinesfalls, denn auch als Abgeordneter und dann
als Infrastruktur- und Landwirtschaftsminister stand
für mich die Auseinandersetzung mit Umweltthe-
men auf der Tagesordnung. Zudem war ich ja für
Raumordnung zuständig. Der Blickwinkel hat sich
vielleicht geändert, aber eines bleibt doch gleich:
Ich bin auch jetzt aufgefordert, zwischen einzelnen
Interessengruppen zu vermitteln, rechtliche Rah-
menbedingungen zu beachten und da, wo ich das
als Landesminister kann, diese zum Wohle des Lan-
des Brandenburg zu gestalten. 
Welche Umweltthemen liegen Ihnen und wo
sehen Sie Schwerpunkte in der Umweltpolitik der
neuen Legislaturperiode?
Zunächst einmal sehe ich bei den Akteuren in den
beiden Politikfeldern Landwirtschaft und Umwelt
große Schnittmengen. Wenn Sie wollen, ist die Länd -
liche Entwicklung im Ministeriumsnamen die Brücke,
denn mein oberstes Ziel bleibt die Entwicklung unse-
rer ländlichen Regionen in all ihren Facetten.  

Weiterhin gibt es bestimmte Aufgaben, die wir jetzt
gegenüber der EU zu erfüllen haben. Dies betrifft
zum Beispiel Natura 2000 oder die Umsetzung 
der europäischen Wasserrahmenrichtlinie – beides
große Baustellen. 
Die Schwerpunkte, die wir uns als Brandenburger
selbst auferlegen können, finden sich im Koalitions-
vertrag, der für die Verwaltungen Richtschnur für
die kommenden Jahre ist. Die Landesregierung
setzt in der laufenden Legislaturperiode neben Bil-
dung und Wissenschaft Schwerpunkte namentlich
in Bereichen, die für den weiteren Ausbau der
staatlichen Infrastruktur und die Wirtschaftsent-
wicklung Voraussetzung sind. Das wünscht sich
auch die Mehrheit der Brandenburger, sei es, was
die Genehmigungsverfahren oder auch den Hoch-
wasserschutz betrifft. Hier finden sich weiterhin
Aussagen zum  Erhalt der biologischen Vielfalt, Um-
setzung des Moorschutzprogramms oder zum Frei-
willigen Ökologischen Jahr. 
Was sagen Sie zu der Befürchtung, dass Sie als
ehemaliger Landwirtschaftsminister nun auch im
neuen Ministerium eher Agrarpolitiker als Um-
weltpolitiker sind?

Für mich ist das Grabendenken. Woran wollen Sie
diesen Gegensatz festmachen? Als Agrarminister
habe ich in meiner Zuständigkeit für den EU-Agrar-
fonds ELER bereits fünf Jahre die großen Förderpro-
gramme im Umweltbereich koordinieren müssen.
Auch mit unseren Agrarumweltprogrammen brau-
chen wir uns nicht verstecken, sonst hätten wir bei-
spielsweise nicht unseren Platz an der Spitze der
Bundesländer beim ökologischen Landbau verteidi-
gen können. Ich erlebe auch weniger Befürchtun-
gen als Erwartungen. 
Sehen Sie die landwirtschaftlichen Höfe und Be-
triebe für die Zukunft gerüstet? Wo sehen Sie
mengenbezogene Grenzen für intensive Tierhal-
tungsanlagen? Können Sie sich die Wiederein-
führung einer Hoftorbilanz beim Umgang mit der
betrieblichen Stickstoffproduktion vorstellen?
Die ganz überwiegende Zahl unserer rund 5.400
landwirtschaftlichen Betriebe in Brandenburg ist gut
auf die Zukunft vorbereitet. Das zeigt auch die Ent-
wicklung der Arbeitsplätze. Als Sozialdemokrat bin
ich für eine breite Eigentumsstreuung. Wo dies ge-
fährdet wird, beispielsweise durch außerlandwirt-
schaftliche Investoren, müssen wir handeln. Der
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Landtag hat dieses Problem bereits aufgenommen
und in der vergangenen Legislaturperiode eine Ar-
beitsgruppe unter meiner Federführung beauftragt,
Handlungsempfehlungen vorzulegen. Die Diskussi-
on geht jetzt im neuen Landtag weiter. 
Ich will und muss über Tierhaltung reden, auch weil
da von einigen viel Halbwissen und manchmal be-
wusst Halbwahrheiten verbreitet werden, um sich
gegenüber Partei- oder Verbandsmitgliedern auf
Kosten der Tierhalter zu profilieren. Als ich einmal
darauf verwiesen habe, dass Brandenburg zu weni-
ge Nutztiere bezogen auf die Fläche aufweist,
wurde ich von einigen Funktionären gleich als
 Apologet der Massentierhaltung gebrandmarkt. Ich
bin ganz klar für die Einhaltung der hohen deut-
schen Tierschutzstandards ohne Wenn und Aber.
Die Schwarzen Schafe der Branche müssen, um 
im Bild zu bleiben, sanktioniert werden bis zum
 Haltungsverbot.
Zu den weiteren Fragen, die Sie ansprechen, sind
wir derzeit in der Diskussion sowohl auf Bundes-
wie auf Landesebene. Ich will dem kollektiven Mei-
nungsprozess nicht vorgreifen. Verhaltensforscher
und Veterinäre weisen immer darauf hin, dass es
auf die Gesundheit des Einzeltiers ankommt, egal

ob in einem großen oder in einem kleinen Betrieb.
Das scheint mir sehr einleuchtend zu sein.
Als Umwelt- und Agrarminister haben Sie viele
Schnittbereiche in Ihrem Haus, beispielsweise
Landschaftswasserhaushalt, Nährstoffbelastung
von Grundwasser und Seen, Moorschutz. Wie
wollen Sie diese Chance nutzen?
In der Tat sehe ich das als Chance, bereits am Be-
ginn von Prozessen beziehungsweise Diskussionen
Kompromisse auszuloten und Lösungen zu ent-
wickeln. Das gemeinsame Haus kann hier so etwas
sein wie ein permanenter Runder Tisch, an dem
sich alle Interessengruppen auf gleicher Augen-
höhe begegnen. Und machen wir uns nichts vor:
Die Wege, auch die Wege der Akten, sind in einem
Haus kürzer.
In Thüringen hat die SPD im Koalitionsvertrag mit
vereinbart, an Fließgewässern einen Uferrand-
streifen von 10 Metern auf Grundlage des Was-
sergesetzes festzuschreiben, in dem weder ge-
düngt noch Pestizide eingebracht werden sollen.
Könnten Sie sich auch für Brandenburg eine ent-
sprechende Initiative vorstellen?
Wir werden uns bei der Novellierung des Wasserge-
setzes auch mit dieser Frage beschäftigen und das
Für und Wider einer solchen Regelung sorgsam ab-
wägen. 
Zurück zum Naturschutz. Welche Rolle sollte in
der neuen Wahlperiode der ehrenamtliche Natur-
schutz spielen und kann er mit Ihrer Unterstüt-
zung rechnen? 
Der staatliche Naturschutz profitiert vielfach von
den Daten und der Expertise engagierter Helfer
überall im Land, beispielsweise bei der Artenerfas-
sung oder bei Angeboten zur Umweltbildung. Der
ehrenamtliche Naturschutz kann auch in Zukunft
mit meiner Unterstützung und der der gesamten
Landesregierung rechnen, natürlich immer im Rah-
men der Möglichkeiten.
Und was wollten Sie den Naturschutzverbänden
schon immer mal ins Stammbuch schreiben?
Das ist nicht die Aufgabe des Umweltministers,
schon aus Respekt vor der ehrenamtlichen Arbeit. 
Wo sehen Sie die Rolle der NaturFreunde Bran-
denburg?
Der Name ist Programm. Der Landesverband wie
auch die Orts- und Regionalgruppen leisten einen

großartigen und wichtigen Beitrag zum Natur- und
Umweltschutz. Insbesondere die Verknüpfung von
Umweltbildung und Freizeitgestaltung ist ein guter
und wertvoller Bestandteil ihrer Arbeit. Nur was
man kennt und wertschätzt, wird man auch mit Lei-
denschaft schützen. Und diese Wissensvermittlung
geschieht bei den NaturFreunden in einer Art, die
Leidenschaft entstehen lässt. Das ist allemal der
beste Weg des Lernens.   
Kurz nachgefragt: Freizeitgestaltung und Umwelt-
bildung wie naturkundliches Wandern und Rad-
wandern?
Auch wenn es für einige wie ein Klischee klingt: Als
Politiker hat man wenig Zeit und die Trennung von
Arbeits- und Freizeit ist auch nicht immer ganz klar.
Ich fahre aber gern Rad und vermutlich werde ich
im neuen Amt viel von den naturkundlichen Ange-
boten im Land kennenlernen.
Stichwort: Freier Zugang zu Natur und Landschaft,
insbesondere auf Uferwegen?
Es war schon eine Forderung der Demokraten des
Vormärz, Natur und Landschaft für jedermann zu
öffnen. Für die deutsche Arbeiterbewegung, auf
der die SPD ja fußt, waren Licht und Luft nicht nur
Schlagworte, sondern die Forderung nach einer
besseren Lebensqualität. Aus heutiger Sicht wirkt
das selbstverständlich, wären da nicht immer wie-
der Fälle von Grenzen und Zäunen. 
Zum Thema Ufer: Bei Bestandsschutz können wir
 sicher schwer eingreifen, anderswo aber schon.
Aus diesem Grund wurde unter Federführung mei-
nes Ministeriums das erste BVVG-Seenpaket ver-
handelt mit der Maßgabe, den freien Zugang zu
den Gewässern zu sichern.
Stichwort: Uferschutz vor Bebauung. Können wir
weiter auf das Umweltministerium zählen, bei-
spielsweise zu unserem Klageverfahren gegen
Bebauung des Wurlsees in der Uckermark?
Es ist ein guter Brauch, dass sich Minister zu laufen-
den Klageverfahren nicht äußern.
Wollen Sie nicht mal mit auf eine Wanderung
oder Radtour auf einem der NaturaTrails in eu-
ropäische Schutzgebiete kommen? 
Ja gern, sofern das mein Terminkalender zulässt. In
den Brandenburger Naturlandschaften bin ich –
natürlich schon beruflich bedingt – viel unterwegs,
dann aber leider oft mit dem Auto. 

Unter dem Motto „Wir haben es satt“ gingen erneut tausende Menschen in Berlin für gesunde
Nahrungsmittel ohne Gentechnik und Tierquälerei auf die Straße. Auch brandenburgische Natur-
Freunde hatten es satt. 
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Da, wo einst die Wiege der brandenburgischen Na-
turFreunde der Nach-DDR-Zeit stand, gab es etwas
zu feiern. Im kleinen Städtchen Biesenthal erblickte
1990 die erste brandenburgische Gruppe der Natur-
Freunde-Neuzeit das Licht der Vereinswelt. Am
15.12.1994 gründete sich aus dieser Gruppe heraus
die Ortsgruppe Hellmühle. Während die erste Grup-
pe nicht mehr existiert, erfreut sich die Hellmühler
„bester Gesundheit“. Im Jubiläumsjahr hat sie 51
Mitglieder und ist damit die mitgliederstärkste Grup-
pe im Landesverband. Sieben Frauen aus dem Haus
Sonnenblick Stephanusstiftung Biesenthal haben
hier Aufnahme gefunden.
Ganz im Sinne des ersten Vorsitzenden der Gruppe
und auch des Landesverbandes, Uli Schmidt, hatten
die Hellmühler Freunde den „Feiertag“ organisiert.
Naturschutz-Umweltbildung-soziales-gesellschaftli-
ches Engagement-Wandern-Geselligkeit: das war Uli
Schmidts Rezept für die Vereinsarbeit. Leider konn-

te er diese Ziele nicht lange verfolgen. Er verstarb
bereits im Januar 1996. Zuvor hatte er es aber noch
geschafft, seiner Gruppe eine „Bleibe“, die heutige
„Uli-Schmidt-Hütte“ am Hellsee, zu organisieren. Sie
beherbergt seit einigen Jahren ein Naturkundekabi-
nett, ist Zentrum der Vereinsaktivitäten und ein be-
liebter Treffpunkt für die Biesenthaler.
Am 13. Dezember war die Uli-Schmidt-Hütte wie-
der Ziel der „Feiertagswanderung“. 28 Gäste sowie
drei wohlerzogene Hunde waren kurz nach 10.00
Uhr am Biesenthaler Markplatz gestartet. An der
Spitze des Trosses Gerda Schmidt, Ehefrau von Uli
und langjährige Vereinsvorsitzende. Seit ihrer Mit-
gliedschaft bei den NaturFreunden hat sie sich als
ehemalige Lehrerin mit viel Herz der Kinder- und
Jugendumwelt-bildung gewidmet. Sach- und fach-
kundig leitete sie die Gruppe über Teile des Natu-
ra-Trail „Biesenthaler Becken“. Die TeilnehmerIn-
nen erfuhren so, dass sich einige Gruppenmitglie-
der schon seit 1982, damals noch im Kulturbund
der DDR organisiert, um die Wanderwegeauswei-
sung gekümmert haben. Und sie lernten, dass We-
gemarkierung nicht nur in der DDR, sondern auch
in Polen, der Tschechoslowakei und Ungarn zur An-
wendung kam und in Brandenburg heute noch ge-
nutzt wird. Gerda Schmidt erläuterte das Projekt zur
Wiedervernässung der Moore des Biesenthaler
Beckens und dass die Gruppe in Abstimmung mit
dem Flächeneigentümer eine kleine Brücke über
das Hellmühler Fließ erneuert hat. Bei einem Stopp
am „Wanderbriefkasten“, der bereits seit über
dreißig Jahren existiert, konnten sich alle davon
überzeugen, dass er fleißig und zu allen Jahreszei-

ten genutzt wird. Der Autor warf einen Blick in das
ausliegende Buch und konnte u. a. Folgendes
lesen: „Moin mein lieber Wald! War mal wieder
DUFTE mit Dir, bleib gesund, wir sehen uns wieder.
Stephen+Uwe“. „Diese Wege und die Landschaft
machen süchtig und lassen mich entrücken. Ich
werde ruhig und dankbar so etwas Wunderbares
so beständig erleben zu können – immer wieder.
16.11.14 Jörg“. „hier waren Edda meine kleine
Schwester, ich Maya und meine Mama Scheska,
Mama ist 31 Jahre, Edda ist 7 Jahre und ich bin 9
Jahre“. Der Eintrag wurde von Maya mit drei
„Strichfrauchen“ und dem Wort „Natur“ illustriert
und stammt vom 1.11.14. Die Natur scheint Maya
besonders beeindruckt zu haben. Warum sollte sie
sonst das Wort noch ganz in der Ecke eingefügt
haben.
Beeindruckend ist dieser Wegabschnitt in mehr -
facher Hinsicht. Das Hellmühler Fließ mäandert mit

glasklarem Wasser durch ein Kerbtal, die Hänge
sind bestockt mit mächtigen Buchen. Abgestorbe-
ne Bäume bieten den holzbewohnenden Insekten-
arten Unterkunft und Nahrung. Der Biber hat seine
Spuren an über hundertjährigen Bäumen hinterlas-
sen. Baumpilze zeigen sich auch im Herbst und
Winter. Allerdings beansprucht der Wanderweg
durch dieses Kleinod auch eine aufwändige Pflege.
Darauf hat Gerda Schmidt hingewiesen und gleich
die VertreterInnen von anderen Biesenthaler Ver-
einen eingeladen, im nächsten Jahr eine gemein-
same  Aktion zur Instandhaltung durchzuführen.
Man kann davon ausgehen, dass daraus etwas
wird, denn die Hellmühler pflegen einen guten
Kontakt zum Heimatverein, dem Kultur im Bahn-
hof e.V., der örtlichen NABU-Gruppe, dem Drachen-
bootsportverein „Wukey's“. Sie demonstrierten mit
ihrer Anwesenheit die Verbundenheit zu den
 NaturFreunden. Vom Heimatverein gab es als
 Geburtstagsgeschenk die Zusage zur Finanzierung
eines Baumes, dessen Art die Gruppe selbst be-
stimmen kann. Enge Zusammenarbeit verbindet
auch Verein und Stadt.
Nach rund 1,5 Stunden war das Ziel erreicht. Zwei
Feuer loderten, das bunte Brunch-Buffet war ange-
richtet, in einer großen Pfanne wurde das im Bie-
senthaler Forst erlegte und für den Schmaus zer-
legte Wildschwein warmgehalten. Über einen Be-
amer wurden Naturfilme auf eine Leinwand proji-
ziert. Darunter ein Film über Wölfe in Brandenburg,
der zu den brandenburgischen Öko-Film-Tagen lief.
Beamer und Leinwand wurden von der ortsansäs-
sigen Fa. „Fernseh-Hannes“ gesponsert.

In seiner „Festrede“ ließ Harald Jacoby, Vorsitzen-
der seit 2013 kurz und knackig die Vereinsgeschich-
te Revue passieren. Er dankte seinen aktiven Mit-
streitern und Kooperationspartnern für die Unter-
stützung und stieß mit den Gästen auf die Erfolge
und die Zukunft an. Einen Punkt hob der Vorsitzen-
de in seiner Rede besonders hervor. Die im Jahr
2002 erfolgte Ersteigerung der Hütte. Bis zu die-
sem Jahr war sie nur gepachtet und sollte nun auf
einer Auktion versteigert werden. Der Aufschrei in
Biesenthal war groß. Die Spendenbereitschaft unter
der Bevölkerung ebenso. Mit Hilfe dieser Spenden
und einem von der NaturFreunde-Bundesgruppe
gewährten Kredit konnte die Gruppe das Häuschen
ersteigern. Inzwischen ist auch der Kredit zurück-
gezahlt.
Landesgeschäftsführer Wolfgang Beiner dankte im
Namen des Landesvorstandes und überreichte dem
Vorsitzenden die Ehrenurkunde des Landesverban-

des. Im anschließenden geselligen Beisammen-
sein vergrößerte sich der Kreis der Teilnehmer. So
stießen u. a. zwei Mitglieder der Initiativgruppe
„Keine Windräder im Liepnitzwald“ dazu. Sie
kamen direkt von einer Demo anlässlich des bran-
denburgischen SPD-Parteitages in Frankfurt/Oder.
Der Konflikt zwischen Erneuerbaren Energien und
Naturschutz sorgte für neuen Gesprächsstoff.
Schon auf der Wanderung ergaben sich interes-
sante Gespräche. So erfuhr ich, dass sich unter
den Wanderern der Biesenthaler Maler/Grafiker
Bernd Micka befand. Er realisiert in Biesenthal das
Projekt „Kultursteine Biesenthal“. Diese Steine im
Gehwegpflaster wie auch in der offenen Land-
schaft kennzeichnen jeweils in Form eines Bilder-
rahmens spannende Standorte. Blau markiert sind
historische Standorte; Rot zeigt einen herausra-
genden landschaftlichen Standort an; Gelb weist
auf Kultur, Kunst oder Kunstgewerbe hin; Grün
markiert sind Orte, an denen Dinge durch die
Phantasie oder auch konkrete Vorhaben anders
sein könnten, als sie im Augenblick sind. Auf dem
Hinweg sind wir „Gastwanderer“ über einige Stei-
ne „hinweggelatscht“ ohne sie zur Kenntnis zu
nehmen. Die durch die Erlebnisse des Tages ge-
schärften Sinne ließen sie uns auf dem Rückweg
entdecken.
Fazit des Schreibers zum Erlebten: In nicht einmal
vier Stunden hat sich mir anlässlich eines Ju-
biläums die gesamte Palette einer erfolgreichen
NaturFreundearbeit aufgetan. Dank Euch Biesent-
hal- Hellmühler NaturFreunden.

Burkhard Teichert

Hellmühler NaturFreunde wurden 20



Internationaler Advent
Am Wochenende vom 5. bis 7. Dezember haben wir uns gemeinsam backend, bastelnd und spielend auf die
Weihnachtszeit eingestimmt. Mit dabei waren 10 Kinder zwischen 8 und 11 Jahren und 3 Begleiter*innen aus
dem Übergangswohnheim Teltow. Die Kinder und Begleiter*innen stammen aus Tschetschenien, dem Tschad
und der Türkei. Vielen Dank für den großartigen Einsatz an die Teamer und Helfer Marcel, Sassi, Frauke, Uwe,
Maike und Matthias.
Rückfragen NaturFreundeJugend Brandenburg, Geschäftsstelle 0331/5813220, brandenburg@nfjd.de
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nächster Redaktionsschluss 
15. April 2015

Anregung
Eine Erfolgsgeschichte der thüringischen NaturFreun-
de gucken wir uns bereits ab: die Veranstaltungsreihe
„Politik im Grünen“. Ein weiterer Kracher sind die Kin-
derwagen-Wanderungen der NaturFreunde Erfurt. Für
dieses Veranstaltungsformat wurden die NaturFreunde
bereits von der Bürgerstiftung Erfurt 2011 ausgezeich-
net. Auch die Berliner unternehmen regelmäßig Fahr-
ten für junge Familien: „Kinderwagen on tour“. Zum
Nachahmen geeignet.

14. März 2015
Sternwanderung in den Frühling nach Pöhlitzbrück
OG Biesenthal-Hellmühle
1. Treffpunkt: 9.30 Uhr Marktplatz Biesenthal, Streckenlänge: ca. 6
km bis Pöhlitzbrück, Wanderleiter: G. Schmidt (03337/3379),
2. Treffpunkt: 9.00 Uhr Lanke Parkplatz, Streckenlänge: ca. 9 km bis
Pöhlitzbrück, Wanderleiter: R. Lehmann (03337/40751)

22. März 2015 
Durch den Urwald Breitefenn (Naturschutzgebiet)
RG Oberbarnim-Oderland
Förster Tobias Schramm führt zu Wehrkirche, Findling, Padden-
pfuhl, Lindseen und Urwald, Streckenlänge: 7km
Treff: 13.30 Uhr Vor Gasthof „Zum großen Stein“, Neuendorf Nr. 1,
16248 Oderberg 

28. März 2015
Landesverbandsversammlung der NaturFreunde Land Bran-
denburg
Potsdam, „Haus der Natur“, Reimar-Gilsenbach-Saal  
Infos: LandesgeschäftsstelleTel.: 0331-2015541
mail@naturfreunde-brandenburg.de

12. April 2015
Radtour zum Walpurgisbruch
(südlich vom Flugplatz Finowfurt) OG Biesenthal-Hellmühle 
Treffpunkt: 9.30 Uhr Marktplatz Biesenthal, Wanderleiter: R. Leh-
mann (03337/40751)

12. April 2015 
Von Zachow ins Bärenbruch und Försterei Louisenhorst
RG Oberbarnim-Oderland Wanderung von Kirche Zachow (polnisch
Czachów) in den malerischen Wald an der ehemaligen Försterei Lou-
isenhorst und ins Bärenbruch des ehem. Landkreis Königsberg/Neu-
mark, Streckenlänge 7 km 
Treff: 13.30 Uhr Hotel Zur Fährbuhne, Fährweg 17, 16259 Bad Frei-
enwalde OT Hohenwutzen

14. Mai 2015
Naturkundliche Wanderung zum Familientreffen an der 
Uli-Schmidt-Hütte am Hellsee "
OG Biesenthal-Hellmühle
Treffpunkt: 9.30 Uhr Marktplatz Biesenthal, Streckenlänge: ca. 6
km, Wanderleiter: G. Schmidt (03337/3379)

30. Mai – 06. Juni 2015
Bundeswandertage der NaturFreunde Deutschlands
Naturpark „Märkische Schweiz“
Ausrichter: Landesverband Brandenburg und RG Strausberg - Mär-
kische Schweiz
Infos: teichert@naturfreunde-brandenburg.de, 
steller@naturfreunde.de, mail@naturfreunde-brandenburg.de

07. Juni 2015
Naturkundliche Wanderung durch das Biesenthaler Becken"
Treffpunkt: 9.30 Uhr Marktplatz Biesenthal
Streckenlänge: ca. 8 km, 
Wanderleiter: G. Schmidt (03337/3379)
Nach der Wanderung Einkehr möglich

Unser Herbstworkhop Ende 2014 im NaturFreundeHaus
Eisguste Oderberg war ein hervorragendes Fachseminar.
Burkhard Teichert, unser Fachreferent für naturkundliches
Wandern, gab eine solide Wanderleiterausbildung. Er ver-
stand es, sowohl kurzweilig als auch intensiv Wissen zu
Kommunikation, Heimatkunde, Naturschutz und Gesund-
heit zu vermitteln. Nicht zuletzt gab er gute Tipps – Wie
orientiere ich mich im Gelände und wie organisiere ich
Wanderungen? Burkhard schulte den Blick und die Re-
cherche zu Natur, Stadt und Region. In kleinen Arbeits-
gruppen entdeckten die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer Oderberg und entwickelten eigene Wanderungen. 


